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Abhanden gekommene Werttitel. - Tita disparns. - Tiloli smarriil

Der Gerichtspräsident III von Bern fordert hiermit den unbekannten
Inhaber der die Nummern 146,729 bis und mit 446,738 tragenden Titel
des 3 % eidgenössischen Anleihens 4903, Serie II, nebst zugehörigen
Coupons seit 15. April 4905, in Anwendung der Art. 854 O. R. auf, diese
Titel und Coupons binnen einer Frist von drei Jahren, vom Tage der
ersten Bekanntmachung im Schweiz. Handelsamtblatt an gerechnet, dem
Unterzeichneten vorzulegen, widrigenfalls nach Ablauf dieser Frist deren
Amortisation ausgesprochen wird. (W. 426*)

Bern, den 2. Dezember 4905.
Der Gerichtspräsident III: Langhans.

I. Hauptregister. — I. Registre principal. — I. Registro principale.

Bern — Berne — Berna;
Bureau Bern.

4905. 2. Dezember. Der bisher im Handelsregister des Bezirkes
Konolfingen eingetragene Verein „Gottesgnad" Asyl für Unheilbare (Stif-,
tung der bernischen Landeskirche) mit Sitz in Beitewfl",' Amt Konolfingen,
hat am 20. Juni 4904 seine Statuten vom 7. Dezember 4897 revidiert und
gemäss den neuen Statuten seinen Sitz in die Stadt Bern verlegt Durch
Beschluss der Abgeordnetenversammlung vom 30. Oktober 4905 wurde
der Verwaltungsrat beauftragt, die Löschung des Vereins im Handelsregister
von Konolfingen und die Neuanmeldung des Vereins im Handelsregister
des Bezirkes Bern zu veranlassen.

Unter dem Namen „Gottesgnad" vereinigte Krankenasyle besteht
ein Zentralverein mit Sitz in Bern, er bat zum Zwecke, den im Kanton
Bern wohnenden chronisch Leidenden, die von der Aufnahme in Spitäler
und Armenanstalten durch deren Reglemente ausgeschlossen sind, mittelst
Anstaltsvorpflegung ein Asyl zu verschaffen. Der Zentralverein hat bis heute
folgende Anstalten errichtet: 4) Die Anstalt in Beitewil; 2) die oberaar-
gauische Bezirksanstalt in St. Nikiaus; 3) die seeländische Bezirksanstalt
in Mett; 4) die oberländische Bezirksanstalt in Spiez; 5) die jurassische
Bezirksanstalt in Neuenstadt. Für jede dieser Anstalten besteht ein Bezirksverein.

Dies« Bezirksvereine besitzen ihr eigenes Vermögen, das sie
selbständig verwalten; sie geben sich ihre besonderen Statuten und haben
eigene juristische Persönlichkeit Die Selbständigkeit der Bezirksvereine
unterliegt nur folgenden Beschränkungen: a. Die Statuten der Bezirksvereine

bedürfen zu ibrer Gültigkeit der Genehmigung der Abgeordneten-
Versammlung des Zentralvereins; sie sind den Statuten des Zentralvereins
jederzeit anzupassen; b. ebenso unterliegen die Jahresrechnungen und
Jahresberichte der Bezirksvereine der Genehmigung der Abgeordnetenversammlung

des Zentralvereins; c. das Vermögen der Bezirksvereine darf
seinem Zwecke nicht entfremdet werden, d. das einheitliche
Minimalpfleggeld wird durch den Verwaltungsrat festgesetzt; e. der Verwaltungsrat
des Zentralvereins ist berechtigt, Inspektionen über die Verwaltung und
Geschäftsführung der Bezirksvereine vorzunehmen. Die Bezirksverein»
haben sich bezüglichen Weisungen des Verwaltumgsrates zu unterziehen
unter Vorbehalt des Rekursrechtes an die Abgeordnetenversammlung;
f. Mitglied eines Bezirksvereins, sind auch solche Donatoren, welche ihre
Geschenke dem Zentralverein zuwenden, insofern sie die Mitgliedschaft
des betreffenden Bezirksvereins aobegehre*. Die für die genannten Anstalten
in Beitewil, St. Nikiaus, Mett, Spiez und Neuenstadt bereits bestehenden
5 Bezirksvereine bilden die derzeitigen Mitglieder des ZentralVereins.
Weitere dem gleichen Zwecke dienende bernische Anstalten können durch
Beschluss der Abgeordnetenversammlungen in den Zentralverein
aufgenommen werden. Der Austritt erfolgt nur im Falle der Auflösung eines
Bezirksvereins. In diesem Falle fällt dessen Vermögen an den Zentralverein.
Das dem letztem von daher zufallende Vermögen ist in erster Linie znr
Verpflegung von Kranken aus dem Bezirk des aufgelösten Bezirksvereins
zu verwenden. Die Organe des Zentralvereins sind: Die Abgeordnetenversammlung,

der Verwaltungsrat und die Recbnungsrevisoren. Auf je fünf
Betten jeder Bezirksanstalt ist von dem betreffenden Bezirksverein ein
Abgeordneter zu wählen, Bruchzahlen über 2 Betten berechtigen zur Wahl
eines ferneren Abgeordneten. Die Abgeordnetenversammlung wählt auf
den unverbindlichen Vorschlag der Bezirksvereine auf je 20 Betten der
einzelnen Anstalten ein Mitglied des Verwaltungsrates; Bruchzahlen über
40 Betten berechtigen zur Wahl eines weiteren Mitgliedes. Der Präsident
der Bezirksdirektion von Beitewil ist von Amteswegen Präsident des
Verwaltungsrates des Zentralvereins. Der Staat und der Ausschuss für
kirchliche Liebestätigkeit haben das Recht, sich durch je ei* ferneres
Mitglied vertreten zu lassen. Der Präsident oder Vizepräsident und der
Sekretär vertreten den Zentralverein naoh aussen und führen durch kollektive

Zeichnung die verbindliche Unterschrift. Präsident des Verwaltungs¬

rates ist Gottlieb Ris, von Bern, Pfarrer in Worb. Vizepräsident ist Andreas
Marti, von Rüedtligen, in St. Nikiaus. Sekretär ist Max Billeter, von Männe-
dorf, Pfarrer in Lyss. Für die Verbindlichkeiten des Zentralvereins haftet
nur das Vereinsvermögen mit Aussohluss jeder Haftbarkeit der Mitglieder.
Die Einberufung der Abgeordnetenversammlung gesohieht durch schriftliche

Einladung an die Abgeordneten. Im Falle der Auflösung des Zentralvereins

fällt dessen Vermögen einer andern Anstalt im Kanton Bern zu,
dio den gleichen oder einen ähnlichen Zweok verfolgt Die Beiträge der
Bezirksvereine an die Zentralkasse werden im Verhältnis der Schenkungen
und Legate über Fr. 200 (Erträgnisse von Gemeindekollekten und Wohl-
tätigkeitbazare ausgenommen), die den einzelnen Bezirksvereinen jéweilen
im vorhergehenden Rechnungsjahre zugeflossen sind, festgesetzt Die
Verhältniszahl wird von der Abgeordnetenversammlung je auf eine Periode
von 4 Jahren zum voraus bestimmt Für die erste 4jäbrige Periode sind
die Beiträge auf 40 % der in Betracht fallenden Geschenke und Legate
festgesetzt worden.

Bureau Biel.
2. Dezember. Unter dem Namen L'Union Instrumentale de Bienne

besteht seit 4. Juli 4884 in Biel ein Verein im Sinne des Titels XXVIII
des ^Schweiz. 0. R. Der Zweck dieses Vereins ist die Vereinigung der
tüchtigen musikalischen Kräfte der Instrumentalmusik, Heranbildung von
solohen, sowie Pflege der Geselligkeit und Kameradschaftlichkeit unter
den Mitgliedern. Die Statuten sind im November 4899 festgestellt worden.
Der Verein besteht aus Aktiv-, Passiv-"und Ehrenmitgliedern. Die Organe
des Vereins sind: Die Vereinsversammlung und. der aus 9 Mitgliedern
bestehende Vorstand. Der Präsident des Vorstandes vertritt den Verein
nach aussen und führt die rechtsverbindliche Unterschrift. Für Ansprüche.
Dritter haftet nur das Vereinsvermögen. Die persönliche Haftbarkeit der
Mitglieder ist ausgeschlossen. Bei einer allfälligen Auflösung des Vereins
soll das Vermögen einer naoh der Auflösung sich bildenden und den
nämlichen Zweck verfolgenden Vereinigung zufallen. Präsident des Vereins
ist zur Zeit: Adolf Graf, von Kräftigen, in Biel.

Bureau de Saignelégier (district des Franches-Montagnes).
30 novembre: - Sous la dénomination la Ménagère Société coopérative

de Consommation du Noirmont, il est constitué, an Noirmont, une
association qui a pour but d'améliorer la situation économique et de
développer le bien être de ses membres en procurant à ceux-ci, aux meilleures
conditions possibles, les denrées alimentaires et autres objets de consommation

nécessaires. Les statuts portent la date du 9 novembre 4905. La
durée de l'association est illimitée. La qualité de sociétaire s'acquiert par
l'admission daDS la société et par l'inscription subséquente dans le registre
de ses membres. Peuvent être admises comme sociétaires toutes les
personnes et sociétés qui ont leur domicile dans le rayon d'affaires de
l'association comprenant la commune du Noirmont et ses environs, qui
reconnaissent les statuts et désirent acheter à l'association les produits qu'elle
vend. L'admission peut avoir lieu en tout temps par décision du conseil

de l'association à la suite d'une déclaration écrite da candidat Si le
conseil d'association hésite à procéder à l'admission d'une personne ou
d'une société il peut inviter l'assemblée générale à prendre une décision.
Chaque sociétaire est tenu de verser une avance de dix francs et le coût
de ses carnets. Les membres de l'associaticn sont tenus de laisser en
dépôt, pour servir de garantie aux engagement de l'association, les béné-
fications qui leur sont dues jusqu'à ce que le total atteigne 50 francs. La
qualité de sociétaire se perd par démission volontaire, par la cessation
des achats auprès des établissements de l'association, par décès et par
exclusion par décision d* conseil de l'association si le sociétaire a agi
d'une manière qui porte, atteinte aux intérêts de celle-ci. Les avances et
les dépôts des sociétaires leur sont remboursés lorsqu'ils perdent oette
qualité, trois mois après l'acceptation du bilan de l'exercice, si ce bilan
ne bouche par un déficit. L'avoir de l'association répond seul pour les
obligations de l'association; la responsabilité personnelle des sociétaires
est exclue. Les publications de l'association se font dans les journaux
de la contrée et de l'Union suisse des sociétés de consommation. Le
bénéfice d'exploitation doit être réparti de la manière suivante: 20 %
doivent être attribués à la fortune de l'association et 80 % doivent être
bonifiés aux sociétaires, proportionnellement à leurs aohats. Les organes
de l'association sont: 4) L'assemblée générale, 2) le conseil de l'assooia-
tion composé d'au moins 7 membres et de 3 suppléants; 3) le comité
directeur composé d'au moins 3 membres. 4) les vérificateurs des comptes,
5) les fonctionnaires de l'association. L'association est valablement engagée
vis-à-vis des tiers par la signature de deux membres du conseil de
l'association choisi par celai-ci. Les deux membres sont Paul Bédat, horloger,
au Noirmont, et Jules Guenat, ancien chef de gare, aux Esserts, lesquels
engageront valablement l'association vis-à-vis des tiers par leurs signature
collectives. Le comité directeur est composé de Paul Bédat, horloger, au
Noirmont, comme président, Casimir Henri, chef d'atelier, an même lieu,
vice-président, et Jules Guenat, ancien chef de gare, au Noirmont,
secrétaire-caissier. Bureaux: au Noirmont

Sehaffhanseu — Schaffhonse — Sdaflra
4905. 4. Dezember. Die Firma J. Schnekenbtirger in Schaffhausen

(S. H. Au B. Nr. 223 vom 48. Oktober 4892, pag. 898) ist infolge Aufgabe
des Geschäftes erloschen.

Aargau — Argovie — Argovla
Brink Aarau.

4905. 2. Dezember. Inhaber der Firma Albert Widmer-Strössler in
Gränichen ist Albert Widmer, von und in Gränichen. Natur des Geschäftes
Bäckerei und Meblhandlung. Geschäftslokal: Unterdorf Nr. 44.



1906

Bezirk Bremgarten.
2. Dezember. Inhaberin der Firma Fran Ww Keller-Leliner in Bremgarten

ist: Elise Keller geb. Lehner, von Untersiggingen, in Bremgarten.
Natur des Geschältes: Bäckerei und Wirtschalt Geschäftslokal: Marktgasse

Nr. 66.

Tkurgu — Tlurgorie — Thirgoria
1905. 2. Dezember. Die bisher in Winterthur niedergelassene Kollektiv-

gesellschaft unter der Firma Albert Rnf & C° (Gesellschafter : Albert Karl
Ruf; Karl Friedrich Ruf ; Witwe Johanna Salomea Ruf geb. Keller, sämtliche
von und in Winterthur, und Jobann Emil Ruf, von Winterthur, wohnhaft in
Kefikon. Die Gesellschafter Albert Karl Ruf und Johann Emil Ruf vertreten
die Gesellschaft nacb aussen und es führen jeder einzeln die rechtsverbindliche

Unterschrift Vgl. S. H. A. B. Nr. 201 vom 20. Mai 1903, pag. 801),
hat am 1. August 1905 den Sitz ihres Geschäftes nach Kefikon verlegt.
Schuhfabrik.

2. Dezember. Die Firma Johann Metzger in Arbon (S. H. A. B.
Nr. 361 vom 21. November 1899, pag. 1454) verzeigt als weitere Natur
des Geschäftes: Limonadenfabrikation.

2. Dezember. Die Firma Beruheinicr & Gut in Diessenhofen (S. H. A. B.
Nr. 231 vom 17. August 1896, pag. 952) hat die Natur ihres Geschäftes
abgeändert in: Fabrikation von baumwollenen und wollenen Strickwaren.

2. Dezember. Inhaber der Firma H. Kirsch in Arbon ist Heinrich
Kirsch, von Meckesbeim, Grossh. Baden, wohnhaft in Arbon. Automobile,
Velo- und Nähmaschinenhandlung.

Trssin — Tessin — Ticiao
Officio di Beüinzona.

1905. 2 dicembre. Proprietario della ditta Iteggiori Anseliuo, in
Bellinzona, è Anselme Reggiori, fu Carlo, da Leggiuno (Provincia di Como),
domiciliato in Bellinzona. Genere di commercio: Trattoria.

Waadt — Tand — Vand

Bureau de Lausanne.
1905. 30 novembre. La maison R. Biuggeli, à Lausanne, épicerie, laiterie,

tabacs et cigares (F. o. s. du c. du 8 juillet 1904), fait inscrire qu'elle
exploite sa laiterie 13, Rue du Pré du Marché, à l'enseigne «Laiterie de
St-Roch».

30 novembre. Le chef de la maison Fr. Wissel, à Lausanne, est
Frédéric Wissel, de Ricklingen près Hanovre (Allemagne), domicilié à
Lausanne. Genre de commerce: Exploitation de «l'Hôtel Eden et de la
Balance*, Avenue de la Gare et de la Grotte.

2 décembre. La maison Henri Vauey, à Lausanne (F. o. s. du c. du
29 décembre 1902, et 8 janvier 1904), fait inscrire qu'elle a renoncé à

l'exploitation d'un café, Rue Cité Devant, à Lausanne, et qu'elle exploite
actuellement l'Auberge communale de Crissier.

Bureau de Nyon.
•1 décembre. La raisoa Fréderich Serex, à Nyon (F. o. s. du c. du

13 juin 1883), est radiée ensuite de décès du titulaire.
1er décembre. Dans leur assemblée du 9 septembre 1905, les membres

de la Société immobilière de l'Eglise libre de Begnins, association dont
le siège est .à Begnins (F. o. s. du c. du 4 janvier 1901, page 10), ont
appelé en qualité de membres du comité Emile Pluss-Falquier, à BegniDs,
président; Marius Bassin, à Vich, vice-président; Albert Vernet, àDuillier,
secretaire; Charles Odier, à Trélex, caissier, et Léon Jacot, à Coinoins.

Bureau de Vevey.
1er décembre. Le chef de la maison R. KUuzi, à Clarens (Le Châte-

lard) est Jacob-Robert, fils de Jacob-Frédéric Kûnzi, d'Erlacb (Berne),
domicilié à Clarens (Le Châ te lard). Genre de commerce: boulangerie-pâtisserie.

Magasin et bureau: à Clarens (Le Châtelard), Rue Byron.
1er décembre. Le chef de la maison Linsig, à Montreux (Le Châtelard),

est Jean-Geurges, fils de Jean-Georges Linsig, de Sitzenkirch (Bade), domicilié
à Montreux (Le Châtelard). Genre de commerce: Ferblanterie,

appareillage. Bureau: A Montreux (Le Châtelard), Rue de la Gare 41.
1er décembre. Le chef de la maison Paul Juuod, à Vevey, est Paul,

fils de David-Henri Junod, de Mutrux (Vaud) et Vaumarcus-Vernéaz (Neu-
châtel), domicilié à Vevey. Genre de commerce: Poterie, verrerie, articles
de ménage. Magasin et bureau: A Vevey, Place du Marché n° 4.

2 décembre. La maison Dctniz-Coinetty, à Vevey (F. o. s. du c. du
18 avril 1891, n° 93, page 381), a cessé d'exister ensuite de cessation de
commerce. Cette raison est radiée.

2 décembre. Le chef de la maison Dr J. Lussy, à Montreux (Les
Planches), est Joseph Lussy, de Stans (Unterwald), domicilié à Montreux
(Les Plaucbes), Dr. médecin. Genre d'affaires: Institut médical pour traitement

de diverses maladies, Quai du midi, aux Planches (Montreux).

Neuenbürg — Nenchâtel — Nenchâtel

Bureau de La Chaux-de-Fonds.

1905. 2 décembre. La raison Robert Schreiner, à La Chaux-de-Fonds
(F. o. s. du c. du 22 novembre 1904, n° 441) est éteinte ensuite de
renonciation du titulaire.

2 décembre. Robert Schreiner, de la Ferriôre, Alfred Rosselet, des
Bayards, tous deux domiciliés à La Chaux-de-Fonds, et Frédéric Weiss,
de Nurensdorf (Zurich), domicilié à Fribourg, ont constitué à La Chaux-
de-Fonds, sous la raison sociale Rob; Schreiner & C'e, une société en
nom collectif commencée le 1er décembre 1905. Genre de commerce:
Fabrication de Zwiebacks, farine lactée et confiserie. Bureaux: Ruelle du
Repos n° 9.

Bureau de Mùtiers (district du Val-de-Travers).
2 décembre. Théodor Jequier s'est retiré de la société en nom collectif

Kœuig et Jequier, à Fleurier (F. o. s. du c. du 31 mars 1905, n° 135,
page 537). Henri Marchand, de Sonvillier; Léon Renier, de Longeau, et
Jules Guillaume-Gentil, de la Sagne, les trois domiciliés à Fleurier, y sont
entré comme associés. La raison «Kœnig et Jequier» est modifiée et
remplacée par la raison Kcenig et Cle, dont le siège social est actuellement
à Buttes. La société est représentée vis-à-vis des tiers par la signature
collective de deux d'entre eux.

Genf — Genève — Ginevra

1905. 2 décembre. La société en nom collectif Emile Eberhard et Clc,
fabrique de chocolats et cacaos, à St-Jean (Petit-Saconnex), dont l'entrée
en liquidation a été publiée dans la F. o. s. du c. du 19 octobre 1904,
page 1590, est radiée ensuite de clôture de liquidation.

2 décembre. Dans son assemblée des actionnaires du 30 juin 1905, la
société anonyme dite: Nouvelle Compagnie Industrielle, ayant son siège
à Plainpalais (F. o. s. du c. du 15 août 1896, page 949 et du 7 mars 1904,
page 365) a nommé Louis Perrier, entrepreneur, à Genève, membre de
son conseil d'administration, en remplacement de Hqnri Juvet, décédé.

Nichtamtlicher Teil — Partie non officielle

Offiziell© und private Diskontosätze.
Mitgeteilt von der Kantonalbank Bern.

(Der Drivât- resp. ATarktsatz ist der Nelrmersatz erster Banken für làngsiclitige Accepte.)
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1905
7. Oktober

14. „
21-
28.

4. November
H-
IS- „
25.

if. Dezember

Offiz.
Satz

4V»
4'/»
6
5
5
6
r>

5
5

Privat-
Satz
47«
47«
47»
4»;»

47«
47«
47«
&

5

Offiz.
Satz
3
3
3
4
4
4
4
4
4

Markt-
Satz
27»

37»
3'/»
3>/.
37«
37«

Offiz.
Satz
6
5
6
5
57»
67»
67'»
67'»
57'î

Privat-
Satz

37»
47«
4
4V«
47«
4 *>'«

47«
47«
V 4

Offiz.
Satz

27»
27»
27»
27»
27»
3
3
8
3

Markt-
Satz

27i«
2V»
27« «

27«.
27»
37«
27«
27»
27«

Offiz.
Satz

5
5
6
5
6
5
5'
5
6

Markt-
Satz
4
47»
47«
6
5
57«
67»
57»
5

Offiz. Markt- Offiz. Markt- Offiz. Markt- Offiz.* Markt-
Satz Satz Satz Satz ' Satz Satz Satz Satz

4
4
4
4
4
4
4
4
4

B»/.«
3»/««
4-*7«
4-47»
4-47«
3'7i«-47'«
3'7'«-i'/'«
S',8-4
37,i r.-s< ir.

27»
27»
3
8
27«
3

3'/«
3
8

37»
37»
41/»
47»
47»
47»
47»
47»
47,

3 '/»•
87t«
S7/«

47«,
4-47»
4»/.
47««
47i«
47»

oa call

7
6V*
47*
37»
5

117»
67»
67«

Für dreimonatliche Papiere.

Postclieek- und Giroverkehr.
Der Bundesrat hat die Inkraftsetzung des Gesetzes betreffend den

Postchek- und Giroverkehr auf den 1. Januar 1906 angeordnet und am
3. November 1. J. eine Verordnung zu seiner Vollziehung erlassen.

Das Gesetz betreffend den Postchek- und Giroverkehr ist, wie man
•ich erinnern wird, die Folge einer Motion, welche die HH. Köcblin und
Mitunterzeichner am 15. Juni 1900 im Nalionalrat eingereicht haben, und
die nach ihrer Begründung einstimmig angenommen worden ist. Die
Begründung der Motion stellte darauf ab, dass es nicht nur in hohem
Masse wünsebbar, sondern geradezu notwendig sei, in unserem Zahlungsverkehr

Erleichterungen und Verbesserungen einzuführen und dass zu
untersuchen sei, ob dies nicht zunächst namentlich auch für das kleinere
und mittlere Zahlungsgeschäft durch einen Check- und Giroverkehr der
Post erreicht werden könnte. Die Motionssteller hatten hierbei die Verbältnisse

in Oesterreich im Auge, wo seit dem Jahre 1883 in Verbindung mit
der Postsparkasse die Einrichtung des Postchek- und Giroverkehrs besteht
und sich vollständig im Geschäftsverkehr eingelebt hat

Der bei uns zur Einführung kommende Postcheck- und Giroverkehr
ist in gewissem Masse, immerhin aber unter Berücksichtigung unserer
besonderen Verhältnisse und unserer Eigenart dem österreichischen
nachgebildet Im Gegensatze zu Oesterreich, wo für das ganze Land nur ein
Checkamt (in Wien) besteht werden bei uns gleich von Anfang an 11
Postcbeckbureaux, je eines am Sitze jeder Kreispostdirektion, somit in
Genf, Lausanne, Bern, Neuenburg, Basel, Aarau, Luzern, Zürich, St Gallen,
Chur und Bellenz in Funktion treten. Bei diesen Bureaux wird jeder
person, Firma oder Amtsstelle, desgleichen jedem Personenverbande in
der Schweiz, sowie jeder Person oder Firma im Auslände unter Bedingungen,
die bei der Oberpostdirektion und bei jeder Kreispostdirektion in
Erfahrung gebracht werden können, eine Checkrechnung eröffnet Die An¬

meldung zur Eröffnung einer Postcheck- und Girorechnung ist schriftlich
an eine Kreispostdirektion oder Poststelle zu richten. Damit die Rechnung
auf den 1. Januar 1906 eröffnet werden kann, wird es zweckmässig sein,
die Anmeldung möglichst bald, und zwar vor diesem Zeitpunkte
einzureichen.

Hauptbedingung einer Checkrechnung ist, dass immer ein Guthaben

von wenigstens Fr. 100,(eine sog. Stammeinlage) sich vorfinde. Der
Recbnungsinhaber kann somit niemals Schuldner der Postverwaltung
sein, sondern er muss immer eine Kreditrestanz im Mindestbetrage von
Fr. 100 besitzen.

Der Inhaber einer Postcheckrechnung kann diese in der Weise
benützen, dass er seinen Zahlungsverkehr in Einnahmen und Ausgaben nach
Belieben ganz oder zum Teil duroh sie gehen lässt. Mit Bezug auf die
Einnahmen ist zu bemerken, dass nicht nur der Rechnungsinhaber selbst,
sondern jede Drittperson, die ihm eine Zahlung leisten^ will, auf seine
Rechnung einbezahlen kann. Die baren Einzahlungen können bei einem
der Checkbureaux, bei einem Postbureau oder einer Postablage gemacht
werden. Bei den Einzahlungen sind die von der Postverwaltung
ausgegebenen Einzahlungsscheine auszufüllen und zu benutzen.

Ein Geschäftsmann, der eine Postcheckrecbnung besitzt, kann
seine Kunden bei Zustellung der Rechnungen für gelieferte Waren einladen,
die Beträge bei einer Poststelle auf seine Checkrecbnung einzuzahlen. Er
kann der Faktur einen Einzahlungsschein beilegen, der dann vom Kunden
bei der Post mit dem Betrag abzugeben ist.

Geschäftsreisende, die mit dem Inkasso betraut sind, können
jeden Abend das einkassierte Geld bei irgend einer Poststelle einzahlen
und den Betrag so au! die Rechnung ihrer Firma gutschreiben lassen.

Industrielle, Gewerbetreibende, Handwerker, Landwirte

etc.. die z. B. einem Bankgeschäft eine Zahlung leisten oder ihm



«laen Betrag wollen zukommen lassen, haben nicht notwendig, sich
deswegen an den Schalter des Bankhauses zu begeben oder das Geld mittelst
Group oder Postanweisung einzusenden, sondern sie können bei einer
beliebigen Poststelle au! die Postcheckreohnung der Bank einzahlen.

Vereine können die Jahresbeiträge ibrer Mitglieder dadurch auf
einfache Weise einkassieren, dass sie ihnen die Einladung zukommen
lassen, hei irgend einer Poststelle auf die Checkrechnung des Vereins
einzuzahlen. Aehnlich können verfahren Versicherungsanstalten
beim Einzug der Prämien, Zeitungs-und Zeitschriftenverleger
beim Einzug von Abonnements- und Insertionsgebühren.

Hypothekarzinsen können dadurch beglichen werden, dass bei
einer Poststelle auf die Checkrechnung des Gläubigers einbezahlt wird.

Die bare Einzahlung bei einem Checkbureau oder einer Poststelle auf
die Postcheckrechnung eines Dritten wird namentlich dann vorkommen,
wenn nur der Zahlungsempfänger eine Checkreclinung besitzt. Hat
aber auch derjenige, der die Zahlung leisten will, eine solche, so geschieht
der Ausgleich am einfachsten durch Giro. Der Schuldner stellt auf einem
von der Postverwaltung unentgeltlich zu liefernden Formulare einen Check
im entsprechenden Betrage auf das Guthaben seiner Rechnung aus und
sendet ihn mit der Bestimmung, dass er einem namentlich bezeichneten
Rechnungsinhaber gutzuschreiben sei, in frankiertem Umschlage an das

Check bureau, bei dem seine Rechnung geführt wird. Im Checkbureau
wird alsdann die Uebertragung von der einen auf die andere Rechnung
vorgenommen, d. Ii. der Aussteller des Checks wird für den Betrag belastet
und dieser dem Kreditor gutgeschrieben, damit ist die Zahlung geleistet.

Der Rechnungsinhaber kann aber den Check auch direkt demjenigen
übergeben oder zusenden, dem er eine Zahlung leisten will, besitzt der
letztere eine Checkrechnung, so weist er ihn bei dem betreffenden
Postcheckbureau zur Zahlung vor oder reicht ihn zur Gutschrift auf seiner
Rechnung ein. Hat der Empfänger des Checks keine Postcbeckrechnung,
so wird er innert der einen Monat betragenden Zirkulationsfrist den Check
weitergeben oder den Betrag beim Checkbureau erheben oder auf eine
Poststelle anweisen lassen.

Geschäftsinhaber, Versicherungsanstalten, Vereine etc., deren
Einnahmen in kleineren Posten fliessen, können solche mittelst der neuen
Einrichtung auf ihier Postcheckrechnung ansammeln und sobald das
Guthaben eine gewisse Höhe über die Stammeinlage hinaus erreicht hat, den
überschiessenden Betrag an eine Bank überweisen lassen.

Die Postverwaltung wird ein gedrucktes Verzeichnis der Inhaber von
Postcheck- und Girorechnungen herausgeben, ähnlich wie das Verzeichnis
der Telephonabonnenten, so dass immer mit Leichtigkeit nachgesehen
werden kann, wer eine Postcheckreohnung besitzt.

Die Zahlungen, welche der Inhaber einer Postcheckrechnung durch
diese will- gehen lassen, werden alle durch Ausstellung von Checks
bewirkt. Der Reclinungsinhaber kann an sich selbst oder an eine Drittperson
zahlen lassen.

Industrielle, Gewerbetreibende, Unternehmer etc. auf dem Lande, die
Geld notwendig haben, z. B. für den Zahltag, senden tags vorher einen
Check an ihr Postcheckbureau mit dem Auftrage, ihnen den angegebenen
Betrag anzuweisen. Diesem Auftrage wird sofort Folge gegeben, sodass die
Auszahlung mit Postwendung stattfindet und das Geld für den Zahltag etc.
am andern Morgen daliegt. In Oesterreich wird für sehr viele, namentlich
kleinere Zahl tage das Geld auf diese Weise beschafft.

Soll der Betrag des Checks nicht an den Rechnungsinhaber selbst,
sondern an einen Dritten ausbezahlt werden, so ist auf der Rückseite
des Checks der Zahlungsempfänger mit Namen und Wohnort zu bezeichnen
und der Check dem Postcheckbureau einzureichen, worauf die Anweisung
und Auszahlung des Betrages ohne Verzug erfolgt.

Die Inhaber von Postcheckrechnungen werden alle 14 Tage über den
Stand ihrer Rechnung unentgeltlich benachrichtigt. Auf begründetes Gesuch
hin wird eine wöchentliche oder tägliche Benachrichtigung zugestanden.

Die Gebühren sind folgende :

a. bei Einzahlungen:
5 Cts. für je Fr. 100 oder einen Bruchteil von Fr. 100;

b. bei Auszahlungen:
bei Rückzahlungen am Schaller der Checkbureaux bis zum Betrage
von Fr. 5000, 5 Ct für je Fr. 100 oder einen Bruchteil von
Fr. 100; über den Betrag von Fr. 5000 hinaus, 5 Cts. für je
Fr. 200 oder einen Bruchteil dieser Summe;

bei Uebertragungen von Checks von einer Rechnung auf die
andere (Giro) 10 Cts. für je Fr. 1000 oder einen Bruchteil dieser
Summe ;

bei Anweisungen auf Poststellen 5 Cts. für jede Auszahlung
zuzüglich die Gebühr, welche für Rückzahlungen am Schalter der
Checkbureaux erhoben wird.

Die Gebühren werden nicht in bar erhoben, sondern monatlich im
Gesamtbetrag von den Postcheckpechnungen abgeschrieben. Der Verkehr
spielt sich somit sowohl bei der Einzahlung als der Auszahlung insofern
kostenlos ab, als^weder der Einzahlende noch derjenige, der eine Zahlung
durch Vermittlung einer Postcheckrecbnung erhält, etwas zu bezahlen hat

Wenn jemand einem Geschäft etc., das eine Postcheckreohnung hat,
etwas auf diese Rechnung bei einem Checkbureau oder einer Poststelle
einbezahlt, so kann dies für den Einzahlenden somit kostenlos geschehen.
Die Gebühr wird dem Rechnungsinhaber zu Lasten geschrieben.

Es ist auch zulässig, die telegraphische Anweisung des
Checkbetrages zu verlangen. Die Taxen hierfür und für das Telegramm werden von
dem Betrag in Abzug gebracht Wenn demnach die Zahlungsanweisung auf
Fr. 500 lautet so wild, wenn die Anweisungs- und die Telegrammtaxe
zusammen Fr. i. 20 ausmachen, eine telegraphische Postanweisung von
Fr. 498. 80 ausgestellt Wenn der Rechnungsinhaber z. B. unbedingt den
Betrag von Fr. 500 anweisen will, so muss der von ihm auszustellende Check,
auf Grund dessen die Anweisung auszustellen wäre, auf Fr. 50t. 20 lauten.

Bei der Uebertragung von Postchecks von einer Rechnung auf die
andere (Giro), sowie bei Anweisung des auszuzahlenden Betrages auf
Poststellen wird derjenige Rechnungsinhaber mit der Gebühr belastet der
Auftrag zum Giro oder zur Anweisung gegeben hat somit der Aussteller
des Checks, auf Grund dessen das Giro oder die Anweisung vollzogen
wird. Im Vergleich zu der Taxe der Postanweisungen (Postmandate) stellen
sich die Gebühren des Postcheck- und Giroverkehrs wie folgt:

Utbertragung von Auszahlung
Paalanwaltungs. einer Rechnung am Schalter - Anweisung

taxe auf die andere eines Check- ôiLÏÏÏÏ
Fr. fßlml biiMtua rOStStWI®

100 20 Cts.
900 40 „600 60 „

1,000 Fr. 1.10 „
6,000 6.60 60 „ Fr. 2.60 „ Fr. 2.66 "

10,000 „ 11.- 100 „ 3. 76 „ 3.80
Bei der Anweisung auf eine Poststelle wird das Geld ins Haus

gebracht aus diesem Grunde ist die kleine Mehrgebür von 5 Cts.
Der Postcbeck- und Giroverkehr ist s t e m p e 1 f r e i. Es kommen zu

den obigen Ansätzen absolut keine Nebengebühren.

auf die andere
(Giro)

10 Cts.
10
10 n
10

am Schalter
eines Check-

bureaus
6 Cts.

16
26
50 „

10 Cts.
20 s
30 „
66

Es ergibt sich aus dieser Gegenüberstellung, dass der Postcheck- und
Giroverkehr wesentlich billiger ist als der Postanweisungs- (Mandat-)verkehr.

Die Guthaben auf den Postcheck- und Girorechnungen werden mit
1,8 % im Jahr ve r z i n s t Die zu entrichtenden Gebühren werden mithin
zum Toil noch durch die Zinsvergütung kompensiert.

Es ist unzweifelhaft dass die neue Einrichtung des Postcheck- und
Giroverkehrs der Geschäftswelt Vorteile bringen wird. Als solche mögen
erwähnt werden die Leichtigkeit mit der einerseits Fakturen und überhaupt

Forderungen aller Art einkassiert und < anderseits Zahlungen bei
allen rechnungspflichtigen schweizerischen Poststellen geleistet werden
können, und die Billigkeit der Gebühren gegenüber den Taxen der
Postanweisungen, die namentlich im Uebertragungs-(Giro-)verkehr so recbt
zu Tage tritt.

In finanzpolitischer Hinsicht wird der Giroverkehr sanierend wirken.
Durch ihn werden Summen von Bargeld und Banknoten, die jetzt in
Zirkulation sind, frei und bleiben zu andern Zwecken verfügbar.

Es wäre im Interesse unseres Landes lebhaft zu wünschen, dass sich
der Postcheck- und Giroverkehr entwickeln und in unsern Zahlungsverkehr
als unentbehrliches Glied und Hülfsmittel recht bald einbürgern würde.
An der Geschäftswelt wird es liegen, hierzu durch Benützung der gebotenen
Vorteile beizutragen. Je grösser die Zahl der Teilnehmer am Postcheckverkehr

sein wird, desto mehr Vorteile wird der Postcheckinhaber an
diesom Verkehre geniessen.

Verschiedenes — Divers.
Finunzhuushalt des Deutschen lteichs. Die Fehlbeträge im deutschen

Reicb8haushalte haben in den letzten Jahren eine bedeutende Höbe erreicht.
Die vorhandene Unterbilanz wird auf mindestens 80 bis 90 Millionen Mark
veranschlagt. Dazu stehen für die Lösung künftiger Aufgaben auf
volkswirtschaftlichem, sozialpolitischem und militärischem Gebiet noch grosse
Ausgaben bevor. Um die erforderlichen finanziellen Mittel zu beschaffen,
sind dem Reichstage fünf Steuerentwürfe (Brausteuer,Tabaksteuer,Zigarettensteuer,

Stempelsteuer und Erbschaftssteuer) unterbreitet worden, die jedoch
zusammen eine einheitliche Vorlage bilden. Die diese Gesetzesentwürfe
begleitende Begründung verbreitet sich über die Reichsschuld und die zum
Zwecke ihrer Tilgung einzuschlagende Finanzpolitik. Wir ersehen aus
derselben, dass die Reicbsschuld von rund 72,2 Millionen Mark im Jahre 1877
auf rund 3,54 Milliarden Mark im Jahre 1905 angewachsen ist Die
Zunahme hat im Gesamtdurchschnitte jährlich rund 122 Millionen Mark
betragen, diese Summe aber in einzelnen Jahren, namentlich von 1901 ab,
um ein Mehrfaches übertroffen. Trotz dieses starken Anwachsens hat es
bisher an einer gesetzlichen Bestimmung über die jährliche Verwendung
von Reichseinnahmen zur Schuldentilgung gefehlt Tilgungen von
Reichsschulden baben zwar seither in beschränktem Umfange, jedoch fast
ausschliesslich nur von Fall zu Fall stattgefunden.

Von besonderem Interesse sind die Ausführungen über die künftig
einzuschlagende Finanzpolitik. Es wird in dieser Beziehung auf das
Beispiel von Preussen hingewiesen, welohes zeige, dass eine gesetzlich
festgelegte regelmässige Schuldentilgung entsprechend den bei jeder privaten
Erwerhsunternehmung erfolgenden Abschreibungen und Reservebildungen
schon dann für unerlässlich angesehen werde, wenn die Schulden zum
weitaus grössten Teile für werbende Zwecke aufgenommen sind. In desto
höherem Masse werde eine feste Tilgungspfiicbt als geboten anzuerkennen
sein, wenn, wie im Reiche, die Anleihezwecke überwiegend keinen
unmittelbaren Ertrag abwerfen. Das bisher im Reiche beobachtete Verfahren
heisse die Zukunft zur Ungebühr belasten, die Nachkommen an den
Erfordernissen der Gegenwart mittragen lassen, obwohl nach menschlichem
Ermessen auch ibnen insbesondere für die Aufrechterhaltung der Wehrkraft

des Reichs ständige und grosse Aufgaben zu erfüllen obliegen werde.
Es sei daher ein im Gesetz zu bestimmender Mindestbetrag zur
regelmässigen Tilgung der Reichsschuld bereit zu stellen. Denn die Schuldentilgung

lediglich von der jeweiligen Festsetzung im Etat abhängig zu
machen, müsste als unzureichend bezeichnet werden, da dieses System
der sogenannten freien Tilgung keine Gewähr dafür biete, dass die Tilgung
ständig fortgesetzt werde, vielmehr nach der in England und Frankreich
gemachten Erfahrungen die Gefahr in sich birgt, dass die Tilgungen sich
verringern oder gar ganz aufhören.

Soll die Schuldentilgung eine zuverlässige Grundlage haben, führt das
Aktenstück weiter aus,so ist erforderlich, dass der ordentliche Etat die nötigen
Mittel dazu bietet. Eine Tilgung der Reichsschuld zu Lasten gesteigerter
ungedeckter Matrikularbeiträge wäre nicht vertretbar. Sie würde nur
bedeuten, dass die Einzelstaaten zugunsten des Reichs ihre eigene Schuldentilgung

beschränken oder einstellen müssten oder dass sie gar genötigt
wären, ihrerseits Schulden aufzunehmen, damit das Reich in Höhe der
Tilgung solche selbst nicht zu machen brauche. Es erscheine deshalb
geboten, die vorliegende Sanierung der Reichsfinanzen nicht unbenutzt
vorübergehen zu lassen, um diese finanzpolitisch unumgänglich notwendige
Massnahme gesetzlich festzulegen. Würde der vorgeschlagene Tilgungssatz
von drei Fünftel vom Hundert zum Gesetz, so wäre für die jetzt begebene
Reichsanleineschuld ein Betrag von rund 21,260,000 M. erforderlich, ausserdem

aber für die Zukunft mit einem Wachsen dieser Summe zu rechnen.

— Konsulate. Dem zum Generalkonsul Italiens in Zürich ernannten Herrn
Ritter Vi to Finzi ist vom Bundesrat am 4. Dezember das Exequatur
erteilt worden.

* **
Consulats. Le Conseil fédéral a, en date du 4 décembre crt., accordé

l'exequatur à M. le chevalier Vi to Finzi, consul général d'Italie en
résidence à Zurich.

iwllndlick« B«nk«a. — Banques étrangère«.
Banca d'Italla.

10 nor. 20 nor. 10 noT. 20 noT..
i>. l. r,. ii.

Moneta Metallica 617,712,873 669,020,366 Circolazione 1,010,810,700 996,118,960
Portafoflio 380,110,490 871,632,003 Conti corr. a vista 60,186,762 65.776,617

Niederländische Bank.

26. Nov. 2. Dez. 26. Nov. 2. Dez.
a. e. a. a.

Metallbestand 161,787,296 161,769,899 Notenzirkulation 276,444,765 277,212,736
Wechselportef. 90,326,866 84,335,726 Centi-Correnti 6,473,188 4,871,954

Oesterreichisch-Ungarische Bank.

29. Nov. 80. Nov. 23. Nov. 80. Nov.
Kronen Kronen Kronen Kronen /

Metallbestand 1,380,169,823 1,367,566,732 Notenzirkulation 1,700,760,260 1,782,306,380
Wechsel :

auf das Ausland 60,000,000 60,000,000 Kurzfäll. Schulden 196,917,604 195,692,815
auf das Inland 629,315,817 660,884,622
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Annoncen-Pacht :

Bafel/ Ion«, Zürich, Bern etc. Privat-Anzeigen. — Annonces non officielles. Régie des annonces:
Rodolphe Messe, Zurich, Berne, etc.

99 MARINE cc

anitaise i'Amraia» contra les rispes le Transports

g - Fondée en 1836

Capital social fr. 25,000,000 dont fr. 4,500,000 versés. — Réserves

plus de fr. 16,875,000

Assurances contre tous risques de transports par terre et par mer,
pour envois isolés et à l'année, par polices très avantageuses.

Assurance absolument spéciale pour Messieurs les banquiers offrant
le maximum de garanties et le minimum d'ennuis, à des conditions de
primes les plus avantageuses.

Références de 1er ordre. Sinistres réglés d'une manière prompte et
libérale.

Pour tous renseignements et pour la conclusion d'assurances on est
prié de s'adresser soit à la Direction pour la Suisse, à Neucbâtel, soit
aux agents de la Compagnie. (2046;)

Schweizerische Bundesbahnen

Rückzahlung von Obligationen des 3 °/o Anleihens
Jougne-Eclépens

Gemäss Amortisationsplan und zufolge vorsohriftsmässiger Auslosung
werden am 15. April 1906 folgende 81 Obligationen à Fr. 500 vom 3 %
Anleihen Jougne-Eclépens zurückbezahlt

bei unserer Hauptkasse in Bern,
» » Kreiskasse I in Lausanne, (2578;)
» » » II » Basel,
» » » III » Zürich,
» » ï IV » St Gallen,

sowie bei den grösseren schweizerischen Bankinstituten.
500 1685 4044 5502 7056 8820 11708 13213 14918
574 1781 4309 5611 7081 8825 11746 13421 15213
793 2069 4373 5632 7183 9185 12151 13737 15251
825 2100 4374 5775 7600 9520 12247 13754 15370
858 2255 4460 6170 8019 9565 12521 13755 15441

1100 2680 4791 6487 8187 10199 12606 13975 15625
1228 3232 4924 6609 8351 10348 12773 14447 15969
1326 3475 5252 6893 8597 10654 12949 14544 16159
1660 3699 5386 6990 8600 11244 13188 14774 16395

Mit dem 15. April 1906 hört die Verzinsung dieser Titel auf.
Von früheren Auslosungen ist noeb ausstehend die Obligation Nr. 14553,

auf 15. April 1905 rückzahlbar.
Bern, den 4. Dezember 1905.

Generaldlrektian
der Schweizerischen Bundesbahnen.

Association dis porteurs
de

Huns de Jouissance Jura Simplon
Les membres de l'association sont convoqués en

assemblée générale
le jeudi, 14 décembre courant, à 8 heures du soir, à la Chambre du
Commerce, place de Hollande, Genève, avec l'ordre du jour suivant:

1° Rapport du comité de l'association.
2° Propositions de liquidation et mesures à prendre au sujet de la

résolution IV, lettre A, votée à l'assemblée générale de liquidation
de la compagnie J. S.

3° Propositions individuelles. [2580]

Basler Kantonalbank
(Staatsgar&ntie).

Wir sind bis auf weiteres Abgeber von

3Vio Obligationen unserer Bank
(2359.)

al pari, auf 3—5 Jahre fest, auf den Namen oder auf den Inhaber lautend,
mit nachheriger gegenseitiger dreimonatlicher Kündigung.

Die Direktion.

WEIN-IMPORT
vor Zoltaufschlag

Bekanntlich tritt mit Ende dieses Jahres der neue Zolltarif in
Kraft Der neue Zoll auf Wein wird mehr wie das Doppelte des
gegenwärtigen betragen, was einen bedeutenden Preisaufschlag zur
Folge haben wird. Jedermann bat somit das grösste Interesse, seinen
Bedarf sofort für längere Zeit zu decken.

Als Besitzer bedeutender Rebgüter in Südfrankreich kann ich
meine beliebten, sehr haltbaren und garantiert echten [2245]

französischen Tischweine
in 4 Sorten, hell nnd dankelrot bis Ende Dezember d. J. zu folgenden

ausserordentlich billigen Preisen abgeben : Fr. 86—50 per Hekto,
in m. Leihfässern von ca. 225 u.110 Li tern, franko verzollt Bahnhof Genf.

' Bei grösserem Quantum Rabatt. - -l

B. Dumas, Wembergbesitzer, in Thézan (Aude), Frankreich.
Gratismuster verlange man bei meiner Filiale:

B* Dumas, Genf, 4, Rue Plantamour.

Spedition Hediger & CS Basel
Bei vorgerückter, für die Schiffahrt ungünstiger Jahreszeit bringen

wir dem Handelsstand unsere regelmässigen, direkten Bahnsammelwagen
ab Amsterdam, Rotterdam, Antwerpen etc. in gefl. Erinnerung. Wir sind
zu jeglicher Auskunft gerne bereit speziell auch über die neuen, am
1. Januar 1906 in Kraft tretenden Zölle. (2500;)

Seusethal - Bahn
Generalversammlung der Aktionäre

Samstag, den 23. Dezember 1905, nachmittags 3'/< Uhr
im Gasthof zum „Bären" in Laupen

Traktanden:
1) AbDahme des Geschäftsberichtes, der Rechnung und Bilanz pro

1904 und Entlastung der Verwaltung nach Entgegennahme des
Berichtes der Kontrollstelle.

2) Wahl der Rechnungsrevisoren pro 1905.
3) Betriebsvertrag. Berichtgabe über die getroffenen Vorkehren und

das Resultat von neuen Unterhandlungen.
Rechnung, Bilanz, Belege UDd Revisionsbericht liegen vom 13. Dezember
1905 ab im Bureau der Gesellschaft in Laupen zur Einsicht der

Aktionäre auf.
Als Ausweis zur Teilnahme aD der Versammlung und Ausübung des

Stimmrechts in derselben sind auf Verlangeu die Aktientitel vorzuweisen.
Laupen, den 6. Dezember 1905.

Der Präsident des Verwaltungsrates:
(2682;) Maarer.

31 Portugiesische äussere Staatsschuld
Auf Veranlassung der Junta do Crcdito Publico in Lissabon bringen

wir hiermit zur Kenntnis, dass die am 1. Januar 1906 fälligen Coupons der
3 7« äusseren Staatsrenten-Obligationen, L, II. und III. Serie bei Verfall zu
ihrem Nennwerte spesenfrei an unsern Kassen zur Auszahlung gelangen.

Die Coupons, nach Serien getrennt, sind mit Nummern-Verzeichnissen
einzureichen. (2585)

Basel, Zürich und St. Gallen, den 6. Dezember 1905.

Schweizerischer Bankverein.

Schweizerischer Bankverein
Gegen Hinterlage couranter Wertpapiere gewähren wir bis auf weiteres

oorschDsse auf 3 Monate à 51!* 1» Zins per Jabr
ohne Provisions-Berechnung as)

gegen Eigenwechsel
Basel, 22. November 1905.

Die DireLctioxi.

Mtien-MscM .Union' in Biel (Pabrii in Sott).
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweissta ketten.

O Patent Nr. 27199.

ygr Ketten aller Art "WM
für industrielle u. landwirtschaftliche Zwecke

Grösste Leistungsfähigkeit — Ketten von
höchster Tragkraft. (36,)

Kesselschmiede Richtersü
empfiehlt sich für Lieferungen von (166.)

Blechrohrleitungen, Dampfkesseln
Schweissarbeiten, Eisenkonstruktionen

^ jeder und Grösse +
Projekte, statische Berechnungen, Kostenvoranschläge auf gefl. Anfragen.

Prima Material, solide Arbeit, prompte Bedienung. Prima Referenzen.

Agent für Gee
gesucht von einem 1. Hainhurger
Tee-Import- und Export-Geschäft.
— Offerten Ia Agenten unter Chiffre
Z V 11946 an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zürich. (2584;)

Chemiker
Schweizer, protest., 34 Jahre alt, mit
gründl. tbeoret u. prakt. Kenntnissen
in allen Zweigen der Baumwoll-
Bleicherei, Färberei und Merceri-
sation, auch Druckerei, sucht sich
bald möglichst zu verändern.

P. p. Referenzen und Zeugnisse
zu Diensten. [2564]

Offerten unter Chiffre Z A11851 an
Rndolf Mosse. Zürich.

COMPTABLE
expérimenté, muni d'excellentes
références est demandé par bureau
d'assurances de la Suisse française.

Adresser les offres par écrit sous
chiffres Z 14966 L à Haasenstein &
Vogler, Lausanne. (2579;)

Rechtsauskunftei Bern
Rechtsauskunft f, ganze Schweiz

Erbachaftsliqoid. i.Amerika
(2124 Handelsmarken

Amerik. Buchführung lehrt gründlich

durch Unterrichtsbriefe. Erfolggar
rantierL Verl Sie Gretisprospekt H.
Frisch, Bücherexperte, Zürich. B 15.

Bachdrnckerei H. JENT is Bern. — Imprimerie H. JENT, à Berne.


	

